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erlüge zrr Ue . 147 der Karlsruher Zeitung .
Sonntag , 1 . Juni 1890

Badischer Landtag .

T Karlsruhe , 30 . Mai . 19 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer vom 29 . Mai .

Unserm vorläufigen Bericht haben wir Folgendes nach¬
zutragen :

lieber das Budget der Eisenbahnbauverwaltung erstattet
Geheimerath vr . Grashof namens der Budgetkommission
Bericht und weist darauf hin , daß die Nothwendigkeit
und Dringlichkeit der sämmtlichen Anforderungen der
Regierung von der Hohen Zweiten Kammer in dem Maße
anerkannt worden sei , daß höhere Summen bewilligt
worden seien, als ursprünglich angefordert worden waren .

Graf v . Helm statt bringt einige Mängel in der An¬
lage unserer Bahnhöfe und Haltestellen zur Sprache .

In Kenzingen werde der Mangel eines entsprechenden
Wartesaals sehr lästig empfunden . Der vorhandene Hl .
Klasse-Wartesaal sei nicht ausreichend .

Der westliche Einsteigeperron auf der Station Schall¬
stadt sei zu schmal ; derselbe werde durch eine, vom Publi¬
kum nicht benützte, mit Glasabschluß versehene Einsteige - '
Halle beengt . Bei größerem Zudrang sei der Aufenhalt
auf jenem Perron lebensgefährlich .

Sodann bespricht Redner die Verwendung von Stachel¬
draht zur Einzäunung von Bahnhofanlagen , welche sehr
oft Verwundungen von Hunden und Beschädigungen von
Kleidungsstücken zur Folge habe , während diese Art der
Einzäunungen einen wirksamen Schutz doch nicht gewähre .
Redner erwähnt speziell den westlichen Einsteigeperron in
Scherzingen , wo eine deranige Einzäunung ohne jeden
Grund angebracht sei , und bittet , der Verwendung von
Stacheldraht bei Bahnhofsanlagen Einhalt zu thun .

Generaldirektor Geheimerath Eisenlohr kann das
Vorhandensein von Mißständen bezüglich der Warteräume
auf der Station Kenzingen zugeben und verweist auf die
in Tit . VII 8 71 des Elsenbahnbetriebsbudgets enthaltene
Anforderung von 15 600 M . für die^ Wartesaalherstellung
in Kenzingen , womit der geäußerte Wunsch seine Erledi¬
gung finden werde .

Bezüglich der Verwendung von Stacheldraht zu Ein¬
zäunungen sei jetzt schon eine Beschränkung eingetreten ;
auch halte die Verwaltung ihr Augenmerk darauf gerichtet ,
daß derartige Einzäunungen überall da , wo Beschädi¬
gungen von Menschen und Thieren zu befürchten seien,
beseitigt werden .

Die Stationsverhältnisse von Scherzingen und Schall¬
stadt seien dem Redner z . Zt . nicht genügend bekannt .

Der Glasabschluß der Einsteigehalle in Schallstadt sei
übrigens , da diese Halle sich nach der Wetterseite öffne ,
nöthig , wenn die Halle irgend einen Schutz gewähren solle .

Daß auf manchen Stationen die Perrons enge seien ,
könne zugegeben werden , und es werde Abstellung dieser
Mißände erfolgen , wo dies ohne unverhältnißmäßigen
Kostenaufwand möglich sei .

Damit wird die Generaldiskussion geschloffen .
Zu Tit . I (Eisenbahnen im Interesse der Landesver -

theidigung ) gibt der Berichterstatter seiner Befriedi¬
gung darüber Ausdruck , daß in Folge des Eintretens
des Reiches größere Gebiete unseres Landes eine Bahn¬
verbindung erhalten hätten , auf welche sie sonst noch
lange hätten warten müssen .

Es sei nur zu wünschen , daß diese Bahnen möglichst
lange dem Friedensverkehr , und nicht ihrem eigentlichen
militärischen Zweck zu dienen haben möchten .

Zu Tit . lll 8 11 ( Mannheim , Hafenanlagen und
Lagerplätze ) weist der Berichterstatter darauf hin , daß
der angeforderte Betrag von 1000 000 M . (erste Rate )
von der Budgetkommission des andern Hohen Hauses
aus dem etatgesetzlichen formellen Grunde des Fehlens
von Plänen gestrichen worden sei. Daß sich überhaupt
das Bedürfniß nach weiteren Hafenanlagen und Lager¬
plätzen in Mannheim ergeben habe , trotzdem erst vor
wenigen Jahren eine Erweiterung der Hafenanlagen ein¬
getreten sei , könne nur mit Freude begrüßt werden , weil
sich daraus zeige, wie schnell und erheblich sich der Han¬
delsverkehr von Mannheim ausdehne . Die ursprüng¬
liche Anforderung habe im wesentlichen die Erstellung
eines neuen Hafenkanals mit einem Gesammtaufwand
von 1600 000 M . bezweckt. Bei den weiteren Verhand¬
lungen sei jedoch die Anlage eines offenen Flußhafens
von der Flußbaubehörde als möglich anerkannt worden
und in Folge davon habe das Projekt eine Erweiterung
erfahren , wodurch einem längst gehegten Wunsche der
Interessenten entsprochen und dem Bedürfniß auf eine
längere Reihe von Jahren genügt werden würde . Das
Bedürfniß sei auch von der Hohen Zweiten Kammer
anerkannt worden , welche sodann auch die etatgesetz¬
lichen Bedenken gegen die Bewilligung aufgegeben und
als erste Rate für die Ausführung des kombinirten Pro¬
jekts , welches im Ganzen einen Aufwand von etwa
4 380 000 M . erfordern werde , den Betrag von 1 000000
Mark bewilligt habe . Auch die Kommission beantrage
die Genehmigung dieser Summe als eine wirthschaftlich
berechtigte Kapitalanlage , die nicht nur den Interessen
Mannheims diene , sondern in gleicher Weise auch im
Interesse des ganzen Staates gelegen sei.

Auf 8 13 (Pforzheim , Umbau des Bahnhofs ) , und
8 15 (Baden , Bahnhofumbau ) übergehend , bemerkt Red¬
ner , daß die jetzt für nothwendig erkannte durchgreifende
Erweiterung einzelner größerer Bahnhöfe s . Zt . nicht

habe vorausgesehen werden können , da man eine der - ,
artige Entwicklung unseres Bahnverkehrs nicht habe er¬
warten können . Die Erweiterung des Bahnhofs in
Pforzheim diene wesentlich den Bedürfnissen des Be¬
triebs ; das bezügliche Projekt habe nach Aufstellung des
Budgets noch eine^durchasls anzuerkennende Erweiterung
erfahren , wodurch sich der Aufwand auf 462 400 M . er¬
höhe . Die Anforderungen für den Bahnhof in Baden
bezweckten nicht allein eine Befriedigung der Bedürfnisse
des Betriebs , sondern es sei auch, wohl mit Recht , be¬
züglich der äußern Erscheinung der Bahnhofsgebäude der
Bedeutung der Stadt Baden als eines viel besuchten
Badeorts Rechnung getragen .

Die unter 8 17 b . enthaltene Anforderung von 84000M .
für eine Straßenunterführung in der Verlängerung der
Johanniterstraße in ' Freiburg sei nachträglich zurückge¬
zogen worden , nachdem sich ergeben hatte , daß die bei
Aufstellung des Budgets vorausgesetzte Vereinbarung zwi¬
schen der Stadt und der Eisenbahnverwaltung nicht zu
erwarten sei . Dagegen sei von dem Hohen anderen Hause
hier der Betrag von 40 000 M . zur Ausführung irgend
einer von der Regierung noch näher zu erwägenden
Straßenunterführung im Norden der Stadt Freiburg
eingestellt worden , da der Verkehr in jenem Stadttheil
eine Unterführung dringend erfordere . Diese Verwilligung
sei im Hinblick auf den Wortlaut des Z 4 des Etatgesetzes
zulässig und es werde daher die Genehmigung der Po¬
sition und zugleich weiter beantragt , die vor kurzem bei
dem Hohen Hause eingekommene Petition der Vereinigung
für Förderung der Interessen des nördlichen Stadttheils
von Freiburg als hierdurch erledigt zu erklären .

Kommerzienrath Diffeno dankt dem Herrn Bericht¬
erstatter für die Befürwortung der aus die Erweiterung
der Hafenanlagen in Mannheim bezüglichen Position , da
diese Erweiterung durch das Anwachsen des Verkehrs in
Mannheim geboten sei . Der Hafenverkehr in Mannheim ,
der im Jahre 1874 sich noch auf 13 Millionen Zentner
belaufen habe , habe im Jahre 1889 über 50 Millionen
Zentner betragen . Diese Verkehrszunahme sei auf die
von Natur günstige Lage Mannheims , dann aber auch
wesentlich auf die Opferwilligkeit zurückzuführen , mit
welcher die für die Bewältigung dieses Verkehrs erforder¬
lichen Einrichtungen hergestellt worden seien . Es sei dies
ein nicht genug zu rühmendes Verdienst der Regierung ,
die schon frühe die Keime der Entwicklung Mannheims
erkannt und den Anstoß zur Inangriffnahme der groß¬
artigen Anlagen gegeben habe , zu einer Zeit , wo dieses
Unternehmen von Manchen als zu kühn erachtet worden
sei . Der Erfolg habe aber das Vorgehen der Regierung
durchaus gerechtfertigt , und es sei neben den Vortheilen
für die Stadt durch die Verpachtung der Ladeplätze auch
ein erheblicher Gewinn für die Staatskasse erzielt worden .
Die Interessen des Staats und der Stadt seien nament¬
lich gegenüber der Konkurrenz von Ludwigshafen solida¬
rische, da seitens Bayern in der neuesten Zeit große An¬
strengungen gemacht würden , einen Theil des Mann¬
heimer Verkehrs nach Ludwigshafen und damit von der
Badischen Bahn auf die Pfälzer Bahnen abzuleiten . Die
Konkurrenz von Ludwigshafen sei dadurch noch gesteigert
worden , daß sich die bestehenden Einrichtungen in Mann¬
heim als ungenügend herausgestellt hätten und für neu
anziehende Firmen keine Lagerplätze mehr vorhanden seien .
Aus dieser bedauerlichen Situation werde Mannheim durch
die jetzige Anforderung befreit . Es müsse deshalb sowohl
der Hohen Zweiten Kammer für die Annahme dieser
Position wie der Großh . Regierung und insbesondere dem
Herrn Finanzminister für die Vorlage derselben warmer
Dank gezollt werden . Die jetzt in Aussicht genommene
Erweiterung des Projekts verdiene namentlich deshalb
den Vorzug vor dem früheren Projekt , weil damit eine
Verkleinerung des alten Hafengebiets vermieden werde .

Redner gibt zum Schluß der Hoffnung Ausdruck , daß
auch dieses Hohe Haus , das jederzeit für den wirthschaft -
lichen Fortschritt des Landes eingetreten sei, dieser Po¬
sition seine Zustimmung ertheilen werde , da nach seiner
Ueberzeugung diese Opfer nicht bloß zum Vortheil der
Stadt , sondern auch zum Besten des ganzen Staates ge¬
reichen werden .

Gutsbesitzer Frhr . Ferdinand v . Bo dm an weist darauf
hin , daß die Entwickelung der Stadt Freiburg im Süden und
Westen durch die Eisenbahn gehemmt sei . Im Westen
der Stadt sei nun zwar eine Unterführung und eine
Ueberführung der Hauptbahn bezw . des Bahnhofsgebiets
hergestellt , von denen sich namentlich die letztere sehr be¬
währe , so daß es sehr zu begrüßen wäre , wenn auch
weiter im Norden eine solche Anlage erstellt werden
würde . Insbesondere könne er eine Unterführung an der
Lehenerstraße auf 's dringendste unterstützen . Redner bittet
um Auskunft , aus welchen Gründen die bei Aufstellung
des Budgets in Aussicht genommene Vereinbarung mit
der Stadt über die Straßenunterführung in der Ver¬
längerung der Johanniterstraße nicht zu Stande ge¬
kommen sei .

Generaldirektor Geheimerath Eisenlohr erwidert dem
Vorredner , daß hie Eisenbahnverwaltung geglaubt habe ,
den Mißständen , welche sich mit der zunehmenden Aus¬
dehnung der Stadt Freiburg voraussichtlich ergeben wer¬
den, jetzt schon durch eine Straßenunterführung in der
Verlängerung der Johanniterstraße abhelfen zu sollen .
Auf der Seite der Stadt habe aber keine Geneigtheit

zur Ausführung dieses Projekts bestanden , da das Be¬
dürfniß einer Unterführung an der in Aussicht genommenen
Stelle nicht anerkannt und die Bedingung , daß die Straße
unter der Bahn von der Stadt , die Ueberführung dagegen
von der Eisenbahnverwaltung hergestellt werden sollte ,
von der Stadt nicht für annehmbar erachtet worden sei.

Wie sich die Verwendung der jetzt von dem Hohen
andern Hause zur Verfügung gestellten Mittel für eine
Straßenunterführung in dem fraglichen Stadttheil ge¬
stalten werde , sei von weiteren technischen Untersuchungen
und dem Benehmen mit der Stadt abhängig .

Auf das Mannheimer Projekt übergehend , konstatirt
Redner mit großer Befriedigung , daß nunmehr seitens
der maßgebenden Flußbaubehörde von der früheren An¬
schauung , daß die Stromverhältnisse des Rheins die An¬
lage eines offenen Flußhafens nicht gestatteten , abgegangen
worden sei , wodurch die Erweiterung des ursprünglichen
Projekts möglich geworden sei . Es sei nunmehr zunächst
noch darüber Entscheidung zu treffen , welcher Theil der
Gesammtanlage in erster Reihe in Angriff zu nehmen
sei, was von dem Gang der noch erforderlichen Verhand¬
lungen mit Bayern abhänge .

Redner halte sich zum Schluß noch verpflichtet , dem
Herrn Berichterstatter und Herrn Kommerzienrath Diffenä
Dank auszusprechen für die Worte der Anerkennung ,
welche sie der Verwaltung hätten zu Theil werden lassen .

Zu Tit . IV (Transportmaterial ) äußert Landgerichts¬
präsident vr . v . Rotteck den Wunsch , daß in Zukunft
nur noch Personenwagen nach dem amerikanischen (Durch -
gangs -)System gebaut werden , da bei den jetzt vorwie¬
gend im Gebrauch befindlichen Coupewagen das Fahr¬
personal großen Gefahren für Leben und Gesundheit aus¬
gesetzt sei , zumal da in neuerer Zeit das Billetcoupiren
anders vorgenommen werde als früher , wo die Schaffner
zu diesem Zwecke die Fenster von außen öffneten . Redner
bringt sodann noch einen Mißstand bezüglich der Dampf¬
heizung in den Personenwagen zu Sprache , nämlich den,
daß die Vorrichtung zum Abstellen der Heizung vielfach
nicht gut funktionire .

Geheimerath vr . v . Holst schließt sich dem Wunsch des
Vorredners bezüglich der Annahme des Systems der durch¬
gehenden Wagen an , das nicht nur für die Schaffner
größere Sicherheit biete, sondern auch für die Gesundheit
der Reisenden zuträglicher sei, da dort der häufige Tem¬
peraturwechsel durch Oeffnen der Coupethüre zum großen
Theil wegfalle . Nach seinen Erfahrungen in andern Län¬
dern , insbesondere Amerika , ermögliche das System der
Durchgangswagen auch eine große Ersparniß an Dienst¬
personal . Im Allgemeinen müsse man anerkennen , daß
unsere Eisenbahneinrichtungen vortreffliche seien und die
Konkurrenz anderer Bahnen nicht zu scheuen brauchten .
In manchen Beziehungen werde sich allerdings noch eine
Arbeits - und Personalersparniß erzielen lassen , so z . B .
auch durch Einführung des Checksystems für das Pas¬
sagiergepäck .

Gutsbesitzer Frhr . Ferdinand v . Bodman begrüßt die
in 8 21 vorgesehene Anschaffung von 45 Personenwagen
dritter Klasse, da er annehme , daß die Wagen insbeson¬
dere auch dem Lokalverkehr zu dienen bestimmt seien . Die
Ausdehnung des Lokalverkehrs , dessen große sozialpolitische
Bedeutung anerkannt werden müsse , werde auch die sich
immer wiederholenden Begehren um Anhalten von Schnell¬
zügen an kleinen Stationen vermindern . Redner fragt
zum Schluß an, ob die zur Einführung bestimmte Westing -
House - Schnellbremse Unglücksfälle , wie sie in letzter Zeit
mehrfach auf Kopfstationen durch Versagen der Bremsen
vorgekommen seien , sicherer verhüte , als die jetzt einge¬
führte Westinghouse -Bremse .

Generaldirektor Geheimerath Eisenlohr erwidert , daß
die Frage , welches Wagensystem den Vorzug verdiene ,
zwar schon sehr oft, auch in diesem Hohen Hause , erör¬
tert worden sei, eine endgiltige Lösung aber noch nicht
gefunden habe . Im Allgemeinen neige man in Deutsch¬
land mehr zu dem System der Coupewagen , doch sei an¬
zuerkennen , daß die Durchgangswagen nicht unerhebliche
Vorzüge vor den anderen aufzuweisen haben . Die Eisen¬
bahnverwaltung sei daher auch bemüht , zur Benutzung
auf den Seitenbahnen und für Lokalzüge Durchgangs¬
wagen zu beschaffen. Für den Verkehr auf der Haupt¬
bahn müsse sich die Eisenbahnverwaltung wegen des durch¬
gehenden Verkehrs im Einklang mit den andern deuschen
Verwaltungen halten . Nach den bisherigen Erfahrungen
glaube er auch nicht, daß in Deutschland das System
der Durchgangswagen allgemeine Anerkennung finden
werde . Auf den Linien , auf welchen wir von andern
Verwaltungen unabhängig seien , werde das System der
Durchgangswagen , das die Billetkontrole erleichtere und
für die Schaffner größere Sicherheit gewähre , immer
mehr zur Durchführung gebracht werden .

Daß , wie einer der Herren Vorredner erwähnt habe ,
in der Vornahme der Billetkontrole eine Aenderung ein¬
getreten sei , vermöge er nicht als zutreffend zu bezeichnen ,
im Gegentheil sei angeordnet , daß die Kontrole womög¬
lich durch die Coupefenster erfolgen solle , eine Anordnung ,
die übrigens mehr im Interesse der Reisenden , als in
dem der Schaffner gelegen sei , da das Oeffnen der Fen¬
ster von außen mit größerer Gefahr für den Schaffner ver¬
bunden sei , als das Oeffnen der Thüren .

Die Klagen über die Heizung der Personenwagen seien
in gewissem Grad berechtigt, da ein vollkommenes Hei -
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zungssystem , das dem Reisenden gestatte , die Wärme , nach
Belieben zu reguliren , noch nicht erfunden sei . Doch
dürfe darauf hingewiesen werden , daß die bei uns ein¬

geführte Dampfheizung sich am besten bewährt habe und

daß dem Vorgang der badischen Verwaltung mit der

Einführung dieser Heizung die Mehrzahl der andern ^
Bahnen nachgefolgt sei . !

Gegenüber Herrn Geheimerath v . Holst müsse darauf ,
hingewiesen werden , daß unsere Berkehrsverhältnisse in !
vielen Stücken nicht mit amerikanischen Verhältnissen ,
verglichen werden könnten . Mit Rücksicht auf die kürzeren ,
Entfernungen zwischen den einzelnen Stationen sei eben bei /
uns ein stärkeres Personal für die Billetkontrole nöthig .
Daß das System der Durchgangswagen in dieser Bezie¬
hung eine gewisse Personalersparniß ermögliche , sei zu¬
zugeben . Das Angenehmste wäre jedenfalls , wenn die
Billetkontrole ganz auf die Bahnhöfe beschränkt werden
könnte ; doch würde dies einen Umbau unserer Bahnhöfe
bedingen und könnte jedenfalls nicht von einer einzelnen
Verwaltung eingeführt werden .

Auf die Anfrage des Frhrn . v . Bodman habe er zu
erwidern , daß die Westinghouse - Schnellbremse eine Ver¬

besserung der bei uns bisher eingeführten Westinghouse -

Bremse sei , indem bei jener die Bremswirkung ungleich
rascher eintrete . Die Unglücksfälle durch Versagen der
Bremsvorrichtung , welche erwähnt worden seien, fielen
nicht der Westinghouse - sondern der Karpenter - Bremse zur
Last . Der Vorzug der ersteren beruhe vor allem darauf ,
daß sie als Gefahrbremse bessere Dienste leiste, indem

sie schneller wirke und weniger leicht versage . Die Eisen¬
bahnverwaltung könne mit Befriedigung darauf Hinweisen,
daß die Nachbarstaaten Württemberg , Bayern und zum
Theil auch Oesterreich dem badischen Vorgang bezüglich
der Einführung der Westinghouse -Bremse nachgefolgt seien .

Kommerzienrath Diffenö gibt seiner Befriedigung
über die Vermehrung der Zahl der Güterwagen Aus¬
druck, da sich seit einigen Jahren eine bedenkliche Knapp¬
heit des Wagenmaterials gezeigt habe , die sich oft bis

zur Kalamität steigerte , eine Erscheinung , die auch in
andern Ländern wahrzunehmen sei . Er hoffe, daß durch
die in Aussicht genommenen Neuanschaffungen dem Be -

dürfniß für längere Zeit genügt werde .
Geheimerath vr . v . Holst muß anerkennen , daß ein

Uebergang zum System der Durchgangswagen für Baden
allein nicht möglich sei . Auch sei es richtig , daß in
Amerika die Entfernungen zwischen den einzelnen Statio¬
nen vielfach , wenn auch nicht überall , größere seien als
bei uns . Uebrigens glaube er , daß auch in Berlin in

maßgebenden Kreisen Reformen auf dem Gebiet des Eisen¬
bahnwesens , welche eine größere Sicherheit des Betriebs
und finanzielle Ersparniß zur Folge hätten , ein reges
Verständniß entgegengebracht werde , und er freue sich,
daß auch unsere Eisenbahnverwaltung derartigen Refor¬
men gegenüber sich entgegenkommend zeige.

Damit wird die Diskussion geschlossen und das Budget
der Eisenbahnbauverwaltung für 1890/91 nach dem An¬

trag der Kommission in Uebereinstimmung mit den Be¬
schlüssen der Zweiten Kammer genehmigt , sowie die Pe¬
tition der Vereinigung für Förderung der Interessen des
bürgerlichen Stadttheils von Freiburg als erledigt erklärt .

Die sich anschließende Berathung des Budgets der

Eisenbahnbetriebsverwaltung (Abth . eigentl . Betrieb )
wird eingeleitet durch den Berichterstatter Kommerzien¬
rath Sander . Derselbe weist darauf hin , daß man bei
der Prüfung dieses Budgets mehr wie bei andern Zwei¬
gen der Staatsverwaltung wegen des Mangels technischer
Kenntnisse auf das Vertrauen zu den ausführenden Orga¬
nen angewiesen sei . Im Großen und Ganzen lasse sich
jedenfalls sagen , daß bei der Aufstellung des Budgets
sowohl bei den Ausgaben wie bei den Einnahmen mit
großer Vorsicht zu Werke gegangen und allen in Betracht
kommenden Momenten Rechnung getragen worden sei .
Redner erinnert an die großen Aufwendungen im In¬
teresse der Betriebssicherheit , insbesondere an die Aende¬
rung der Bahnanlage vom links zum rechts fahren . Diese
einschneidende Aenderung sei mit großer Sicherheit und
ohne jede Störung des Verkehrs durchgeführt worden ,
wofür der Verwaltung Anerkennung gebühre . Sodann
erwähnt Redner die Reichhaltigkeit unseres Fahrtenplans
und hebt die große soziale Bedeutung der Arbeiterzüge
hervor , deren thunlichste Vermehrung er befürwortet , so¬
weit ein Bedürfniß dazu obwaltet . Redner anerkennt
lobend die Thätigkeit unserer Betriebsverwaltung ; die
badischen Bahnen seien in der Lage , sich mit jeder andern
messen zu können . Der eventuellen Aenderung unseres
ganzen Tarifwesens stehe die Kommission kühl gegenüber ,
da man mit den bestehenden Tarifen keine schlechten Er¬
fahrungen gemacht habe . Zunächst sei abzuwarten , welche
Erfahrungen Ungarn und Oesterreich auf dem Wege der

Tarifänderunb machen würden . Hervorzuheben sei, daß
unsere derzeitigen Personenfahrgelder nicht zu hoch seien.

Die Kommission beantragt die Genehmigung des Bud¬
gets nach den Beschlüssen der Zweiten Kammer .

Freiherr v . Hornstein möchte anregen , daß die zur
Zeit im Gang befindliche Ersetzung der Holzschwellen durch
Eisenschwellen etwas verlangsamt würde . Baden sei das
holzreichste Land Deutschlands , produzire dagegen kein
Eisen , und die Waldungen seien zum größten Theil im
Besitz des Staats oder von Gemeinden ; es berühre daher
eigenthümlich , daß bei uns die Holzschwellen durch Eisen¬
schwellen ersetzt würden , während in eisenproduzirenden
Ländern auch jetzt noch Holzschwellen verwendet würden .
Zudem hätten sich jetzt in Folge des Steigens der Eisen¬
preise die Verhältnisse gegen früher noch mehr zu Gunsten
der Holzschwellen geändert . Eine Verlangsamung der
Ersetzung der Holzschwellen durch Eisenschwellen werde
für manche Gemeindeverwaltung von Vortheil sein.

Generaldirektor Geheimerath Eisenlohr erklärt , daß
die Entscheidung der Frage , ob Holzschwellen oder Eisen - '

schwellen verwendet sollten , in erster Linie von der Sicher¬
heit des Betriebs , nicht von ökonomischen Rücksichten ab -
hänge . Doch könne nicht gesagt werden , daß Holzschwellen
nicht eine ebenso große Sicherheit garantirlen , da auf den
wegen der Sicherheit des Betriebs anerkannten englischen
Bahnen vorzugsweise Holzschwellen verwendet seien ;
immerhin lasse sich aber der gleiche Grad von Sicherheit
bei Holzschwellen nur bei einem größeren Unterhaltungs¬
aufwand und einer Verstärkung der Schienen erzielen .
Es sei daher auch jetzt trotz der wesentlichen Steigerung
der Eisenpreise ein Wechsel im System nicht in Aussicht
genommen , vielmehr sei beabsichtigt , neue Bahnen von
Anfang an mit Eisenschwellen herzustellen , im klebrigen
aber Holzschwellen durch Eisenschwellen zu ersetzen, soweit
ohnedies eine Erneuerung der Holzschwellen nöthig sei.

Ob und inwieweit der Uebergang von Holz - zu Eisen¬
schwellen auf die inländischen Holzpreise einen Einfluß
gehabt habe , sei schwer zu ermessen ; übrigens seien die
Holzschwellen früher vorzugsweise aus dem Ausland be¬
zogen worden , weil im Inland das erforderliche Holz
überhaupt oder nicht zu entsprechenden Preisen erhältlich
gewesen sei .

Frhr . v . Rüdt wünscht , daß die Schnellzugszuschlags -
billete in Hinkunft von den Schaffnern ausgestellt würden .
Beim Uebergang von einer Bahn auf eine andere sei oft
kaum Zeit zur Lösung des Zuschlagsbillets . Auch werde
weiter als Mißstand empfunden , daß man für die Strecke
Rastatt -Oos bei Benützung eines Schnellzugs ein. Zu -
schlagsbillet lösen müsse, obwohl hier keine Station über¬
sprungen werde .

Generaldirektor Geheimerath Eisenlohr führt aus ,
daß die Einführung der Schnellzugszuschlagsbillete im
Interesse der Verminderung der Zahl der Billete erfolgt
sei. Auch werde dadurch ermöglicht , eine Reise zum
Theil mit Schnellzug , zum Theil mit gewöhnlichen Zügen
zurückzulegen . Zur Erleichterung des Verkehrs seien aber
auch eigentliche Schnellzugsbillete vorhanden , und es sei
die Einrichtung getroffen , daß man für die Benützung
des Schnellzugs von einer bestimmten Station an schon
auf einer früheren Station das Zuschlagsbillet lösen
könne . Die letztere Einrichtung werde auf allen Stationen
eingeführt , auf welchen sich hierzu ein Bedürfniß ergebe .
— Dem Wunsch , auf einzelnen Strecken die Benützung
der Schnellzüge ohne Lösung eines Zuschlagsbillets zu
gestatten , könne er keine Erfüllung in Aussicht stellen, da
kein Unterschied gemacht werden könne , ob der Schnell¬
zug nur auf kleine Strecken , zwischen zwei einander un¬
mittelbar benachbarten Stationen , oder auf größere Ent¬
fernungen benützt werde .

Auch dem Wunsch , die Schaffner mit Zuschlagsbilleten
auszurüsten , stehe die Verwaltung ablehnend gegenüber ,
da es bedenklich erscheine , die mit der Billetkontrole be¬
trauten Personen auch mit dem Billetverkauf zu beauf¬
tragen . >

Geheimerath vr . v . Holst ist durch die auf die An¬
frage des Frhrn . v . Hornstein regierungsseitig erfolgte
Erklärung bezüglich der Verwendung der Eisenschwellen
durchaus befriedigt , da in diesem Punkte nur die Be¬
triebssicherheit den Ausschlag geben dürfe . Auch in
Amerika hätten die Vorzüge der Eisenschwellen Anerken¬
nung gesunden und einige der erst in der neueren Zeit
stattgehabten größeren Eisenbahnunfälle seien ja auf
schlechte Holzschwellen zurückgeführt worden .

Die Tariffrage sei noch zu sehr im Fluß und zu
wenig geklärt , als daß man jetzt schon ein entscheidendes
Urtheil abgeben könnte . Zudem sei in diesem Punkt ein
einseitiges Vorgehen einer Verwaltung überhaupt nicht
möglich ; das Abwarten weiterer Erfahrungen sei daher
durchaus richtig . Ob das Zonensystem für alle Ver¬
hältnisse Passe, scheine ihm fraglich , wogegen der ältere
Kilometertarif schon der Einfachheit und der damit ver¬
bundenen Zeit - und Personalersparniß wegen eine sehr
rationelle Einrichtung zu sein scheine. Bei einer künf¬
tigen Aenderung unseres Tarifwesens müßte daher jeden¬
falls auch dieses System mit in Erwägung kommen.

Frhr . v . Hornstein erwidert dem Vorredner , daß
ihm die Hereinziehung amerikanischer Verhältnisse bei der
Frage der Verwendung von Holz - oder Eisenschwellen
nicht besonders glücklich scheine, da ihm bekannt sei , daß
Holzschwellen , die bei uns ausgeschieden waren , nach
Amerika verschickt und dort ohne weiteres zum Bahnbau
verwendet wurden .

Generaldirektor Geheimerath Eisenlohr hebt hervor ,
daß zwischen dem in Ungarn und dem in Oesterreich
eingeführten Zonentarif ein großer Unterschied obwalte .
In Ungarn werde bezüglich der Entfernungen über 225
Kilometer ein Unterschied im Preis überhaupt nicht mehr
gemacht . In Oesterreich sei aber diese Begünstigung des
Fernverkehrs nicht adoptirt , dagegen werde dort von
100 Kilometer ab die Taxe nur von je 50 zu 50 Kilo¬
meter berechnet . Der österreichische Tarif habe sonach
mit unserm eine gewisse Ähnlichkeit , da nach diesen Ent¬
fernungen bis zu 1 Kilometer , früher bis zu 1 Meile ,
ebenfalls unberücksichtigt bleiben .

Uebrigens habe sich auf einer Konferenz von Vertretern
der deutschen Eisenbahnverwaltungen keine Neigung ge¬
zeigt, zu dem Zonentarif überzugehen .

Kommerzienrath Diffene führt aus , daß der Grund
der in Ungarn mit der Einführung des Zonentarifs er¬
zielten günstigen Erfolge wesentlich darin erblickt werden
müsse, daß dort früher die Taxen irrationell hohe gewesen
seien ; eine einfache Taxermäßigung würde daher denselben
Erfolg gehabt haben . Er gebe zu , daß der Zonentarif
eine kleine Wahrheit enthalte ; sein praktischer Werth
müsse aber zunächst erwiesen werden , und namentlich Ba¬
den sei in der glücklichen Lage , dies abwarten zu können,
da es keine direkte Konkurrenz zu bekämpfen habe . Auch
scheine es ihm schon aus dem Grunde nicht angezeigt ,
daß Baden auf diesem Gebiet bahnbrechend vorgehe , da

die möglichst einheitliche Regelung aller reglementarischen
und Tarifbestimmungen für alle deutschen Bahnen das
erstrebenswerthe Ziel jeder Eisenbahnverwaltung sein
müsse . Dem Streben nach einer Verbilligung des Eisen¬
bahnverkehrs stehe auch er durchaus sympathisch gegen¬
über , es sei aber hier der finanziellen Wirkungen wegen
große Vorsicht geboten . Daß auch seitens unserer Eisen¬
hahnverwaltung dieses Streben in gewissem Umfang als
berechtigt anerkannt werde , beweise die Förderung , welche
der Lokalzugsverkehr erfahre , und Redner könne nur
wünschen , daß auf dem begonnenen Wege fortgeschritten
werde .

Frhr . v . Göler ist erfreut , daß bis jetzt sämmtliche
Vorredner dem im Kommissionsbericht vertretenen Stand -
Punkt bezüglich des Zonentarifs beigetreten seien . Be¬
züglich der Frage der Verwendung von Holzschwellen
halte auch er die Sicherheit des Betriebs für ausschlag¬
gebend ; übrigens glaube er , d >ß diese Frage für unser
Land volkswirthschaftlich nicht sehr schwerwiegend sei , da
wenig Eichenwälder vorhanden und die Holzschwellen
früher aus dem Ausland eingeführt worden seien . — Die
beiden von Frhrn . v . Rüdt geäußerten Wünsche könne er
nur unterstützen . Auch in Württemberg sei die Abgabe
von Zuschlagsbilleten durch den Zugmeister eingeführt .

^Zum Schluß macht Redner auf die häufig vorkommen¬
den moralischen Belästigungen der weiblichen Passagiere
in den Arbeiterzügen durch männliche Mitreisende auf¬
merksam . Der Verein für innere Mission habe sich mit
dem Ersuchen an die Eisenbahnverwaltung gewendet , bei
diesen Zügen die Trennung nach Geschlechtern durchzu¬
führen ; die Durchführung der Maßregel sei aber an dem
Widerstreben der weiblichen Passagiere selbst gescheitert .
Er glaube jedoch, daß die Verwaltung berechtigt und in
der Lage sei , derartige Mißstände zu verhindern .

Generaldirektor Geheimerath Eisenlohr bestätigt , daß
Klagen über Ungehörigkeiten bei Arbeiterzügen laut ge¬
worden seien . Der Wunsch des Herrn Vorredners , die
Trennung der Geschlechter in den Arbeiterzügen , sei be¬
züglich Pforzheims schon in den letzten Wochen zur Durch¬
führung gekommen . In gleicher Weise werde auch an
andern Orten , wo sich ein Bedürfniß hierzu ergebe , vor¬

gegangen werden .
Geheimerath vr . v . Holst hebt hervor , daß die Holz¬

schwellen jedenfalls eine genaue ständige Kontrole erfor¬
dern , was bei den Elsenschwellen nicht in dem Maße der
Fall sei , weßhalb die letzteren den Vorzug verdienen .

Frhr . v . Hornstein erklärt sich damit einverstanden ,
daß die durchgehenden Personenwagen auf den kürzeren
Routen , die Coupewagen dagegen auf den durchgehenden
Linien Verwendung finden sollen .

Damit wird die Diskussion geschlossen und das Budget
der Eisenbahnbetriebsverwaltung alsdann angenommen .

Ueber die Bitte der Gemeinderäthe von Hügelheim ,
Zinken und Zunzingen , die Errichtung einer Personen¬
haltestelle in Hügelheim , berichtet namens der Kommission
für Eisenbahnen und Straßen Frhr . v . Gemmingen
unter Verlesung des Kommissionsberichts . Die Kommission
beantragt , die Petition der Regierung zur Kenntnißnahme
zu überweisen .

Aus dem Kommissionsbericht ist zu erwähnen , daß zwei
in den Jahren 1886 und 1888 an die Zweite Kammer
gerichtete Petitionen gleichen Inhalts erfolglos waren ,
obgleich sowohl die Zweite Kammer als die Regierung das
Bedürfniß anerkannt hatten , da die Regierung mit Rück¬
sicht auf die Interessen des allgemeinen Verkehrs sich
nicht in der Lage sah , dem Gesuch entsprechen zu können .
Mit Rücksicht darauf , daß auf der Strecke Freiburg -

Müllheim , an welcher Hügelheim liegt , nur etwa halb so
viel Anhaltestellen bestehen , wie auf der nahezu gleich
langen Strecke Müllheim -Basel , daß auch die Entfernung
einer Haltestelle Hügelheim von den beiden nächsten
Stationen Buggingen nnd Müllheim nicht geringer sein
würde als die Entfernung der einzelnen Stationen der
Strecke Müllheim -Basel von einander , endlich im Hinblick
auf die von der Gemeinde angebotenen sehr beträchtlichen
Zuschüsse glaubt die Kommission , daß es der Großh . Re¬
gierung doch noch möglich sein werde , die Wünsche der
Petenten dadurch zu befriedigen , daß eine Haltestelle er¬
richtet werde und an derselben wenigstens Morgens und
Abends je ein Personenzug anhalte .

Geheimerath vr . v . Holst hätte nach der Motivirung
des Kommissionsberichts den Antrag auf empfehlende
Ueberweisung erwartet , da auch nach den ihm persönlich
gewordenen Aufschlüssen über die thatsächlichen Verhält¬
nisse die Petition dies verdient hätte . Da die Berechti¬
gung des Wunsches auch von der Regierung nicht be¬
stritten werde , sei zu hoffen , daß es gelingen werde , die
noch bestehenden Schwierigkeiten zu beseitigen , weßhalb
er sich enthalte , einen Antrag auf empfehlende Ueber¬
weisung zu stellen . Die Haltestelle werde insbesondere
mit Rücksicht auf die ungünstige Lage der Rebbauern sehr
erstrebt und werde dann von ganz besonderer Bedeutung
sein, wenn einmal der Lokalzugsverkehr sich von Freiburg
bis Müllheim erstrecke.

Kommerzienrath Diffenö unterstützt die Petition gleich¬
falls auf 's wärmste und betont insbesondere die Ausfüh¬
rungen des Kommissionsberichts über die Verhältnisse an
der Bahnstrecke Müllheim -Basel .

Der Regierungskommissär Geh . Referendär Zittel
führt aus , daß der hier vorgetragene Wunsch schon ein
alter sei , daß aber die Regierung bis jetzt immer Be¬
denken getragen habe , demselben zu entsprechen . Diese
Bedenken seien jedoch nicht betriebstechnischer Natur , auch
komme der Kostenpunkt nicht in Betracht , nachdem die
Gemeinde sich zur Uebernahme des größten Theils der

Kosten bereit erklärt habe . Die Bedenken - seien vielmehr
in der Rücksichtnahme auf den großen Reiseverkehr be¬

gründet ; die Linie Mannheim -Basel sei ja , wie bekannt ,
eine Strecke des internationalen Verkehrs und auf solchen



Linien sei das Vorhandensein vieler Stationen sehr lästig .
Er glaube daher , daß gerade das Vorhandensein der
zahlreichen Stationen auf der Strecke Müllheim -Basel ,
welcher Umstand im Kommissionsbericht zu Gunsten der
Petenten verwerthet worden sei, gegen das Gesuch spreche.
Außerdem seien zwar zur Zeit die Wünsche der Petenten
sehr bescheidene, es sei aber nicht zu erwarten , daß wenn
diesen Wünschen genügt sein würde , weitere Anforde¬
rungen ausblieben .

Trotzdem sei die Regierung geneigt , die Sache noch¬
mals in Erwägung zu ziehen , und sie werde sich vielleicht
dazu entschließen können , unter den obwaltenden Verhält¬
nissen den Wünschen der Petenten entgegenzukommen .

Hierauf wird der Kommissionsantrag angenommen .
Sodann verliest Graf v . Helmstatt den Bericht der

gleichen Kommission über die Bitte der Gemeinderäthe
von Ueberlingen und umliegender Orte betr . den Bau
einer Schmalspurbahn von Ueberlingen nach Stockach .

Aus dem Kommissionsbericht ist hier Folgendes zu er¬
wähnen :

Die Kosten der von den Petenten erstrebten schmal¬
spurigen Sekundärbahn von Ueberlingen nach Stockach
werden zu 892 OM M . veranschlagt , wovon seitens der
Gemeinden neben der Stellung des Geländes IM OM M .
zugesichert sind . Bei einem Staatszuschuß von 4M OM M .
werde nach der Berechnung der Petenten der dem Unter¬
nehmer zur Last fallende Kostenantheil eine angemessene
Verzinsung erfahren . Ein Unternehmer sei jevoch noch
nicht namhaft gemacht . Zur Begründung der Forderung
eines Staatszuschusses von ca . 26 600 M . für den Kilo¬
meter werde geltend gemacht , daß die frühereren Hoff¬
nungen der betheiligten Gemeinden auf die Erbauung
einer Bodenseegürtelbahn sich nicht erfüllt hätten , daß aber
die Bedeutung der Stadt Ueberlingen als Luftkurort ,
Mineral - und Seebad , sowie als Verkehrsmittelpunkt für
den ganzen Bezirk , in dem eine rege Handels - and Ge -

werbethätigkeit sich entwickelt habe , die Erstellung einer
Bahnverbindung rechtfertige ^ da die Dampfschifffahrt
wegen der theuern Fracht die Konkurrenz mit anderen
Landesgegenden nicht gestatte und dadurch eine Schädi¬
gung der ganzen Umgegend herbeigeführt worden sei.

Die Kommission erkennt die geltend gemachten Gründe
als zum größeren Theile richtig an und beantragt daher
Ueberweisung der Petition zur Kenntnißnahme .

Der Berichterstatter fügt bei, daß er aus den im
Bericht niedergelegten Gründen in der Kommission die
empfehlende Ueberweisung beantragt habe , welchem An¬
trag die Mehrheit der Kommission jedoch wegen der Höhe
des begehrten Staatszuschusses nicht beigetreten sei. Daß
auch die Regierung die theilweise Berechtigung der Wünsche
der Petenten nicht verkenne , gehe daraus hervor , daß
schon früher über die Erbauung einer Bahn in dieser
Gegend ein Staatsvertrag mit Württemberg abgeschlossen
worden , auch die damals in Aussicht genommene Linie
schon abgesteckt gewesen sei.

Frhr . v . Hornstein bedauert , daß die Kommission
nicht zu dem Antrag auf empfehlende Ueberweisung ge¬
kommen sei , da er den Standpunkt des Herrn Bericht¬
erstatters vollkommen theile und diesen bitte , einen Gegen¬
antrag zu stellen , den er unterstützen werde und um dessen
Annahme er das Hohe Haus bitte . Der Bezirk Ueber¬
lingen habe sich auf dem Gebiet der Thierzucht mit großer
Energie in den letzten Jahren empor gearbeitet , trotzdem
stehe derselbe in den erzielten Preisen hinter den Nach¬
barbezirken zurück, da der Dampfbootverkehr für lebende
Fracht ausgeschlossen sei . Die Frage , an welchem Punkt
der Anschluß an die Bahn erfolgen solle , könne im gegen¬
wärtigen Stadium noch als offene betrachtet werden , aber
im Uebrigen bitte er , die Petition der Regierung em¬
pfehlend zu überweisen , womit auch der z . Zt . im Hause
nicht mehr anwesende Abg . Kaufmann Noppel sich ein¬
verstanden erklärt habe .

Der Regierungskommissär Geheimer Referendär Zittel
bittet , es bei dem Antrag der Kommission zu belassen
und dem Antrag auf empfehlende Ueberweisung nicht bei¬
zutreten , und zwar deshalb , weil mit der empfehlenden
Ueberweisung der Petition auch die Leistung eines Staats -

zuschuffes von 4M OM M . empfohlen würde . Die Re¬
gierung müsse sich aber bezüglich der Höhe des zu einer
derartigen Lokalbahn zu gewährenden Staatszuschusses
freie Entschließung Vorbehalten . Auch das Hohe Haus
werde auf Grund der jetzt vorliegenden Materialien nicht
sagen können , was für ein Staatszuschuß zum Bau dieser
Lokalbahn nothwendig sei, da es wohl ebenfalls nicht in
der Lage gewesen sei, das Projekt und die vorliegenden
Verhältnisse einer eingehenden Prüfung zu unterwerfen , so
wenig als dies der Regierung bis jetzt möglich gewesen sei .

Uebrigens habe schon eine oberflächliche Prüfung des
Projekts bei der Regierung erhebliche Bedenken wachge¬
rufen , so daß es fraglich erscheine, ob das Projekt auch
bei einem Staatszuschuß von 400 OM M . im Hinblick
auf die obwaltenden Verkehrsverhältnisse existenz- und
lebensfähig sei. Auch seien Zweifel in der Richtung auf¬
getaucht , ob das vorliegende Projekt einer Verbindung
von Ueberlingen mit Stockach den Verkehrsinteressen der
Stadt Ueberlingen überhaupt dienen könne . Daß gerade
diese Bahnlinie eine Lebens - oder Existenzfrage für die
Stadt sei , könne nicht behauptet werden , da der Verkehr
der Stadt in erster Linie nach Konstanz , in zweiter Reihe
nach dem Rheinthal über Radolfzell und erst in letzter
Linie nach Stockach und Württemberg gehe . Für den
Verkehr über Radolfzell werde aber die zu erbauende
Bahn nicht in Betracht kommen , da die Taxe für den
Dampfbootverkehr erst in neuester Zeit für Ueberlingen
eine Ermäßigung insofern erfahren habe , als nach dem
neuen Tarif Ueberlingen als Eisenbahnstation behandelt
werde , die neue Linie sonach mit der Bodenseedampf¬
schifffahrt nicht werde konkurriren können , wie Redner
eingehend nachweist . Es werde daher auf die neue Linie
nichts von dem jetzigen Dampfschifffahrtsverkehr über¬

gehen , dieselbe vielmehr nur für den Lokalverkehr mit
Stockach und der davon nördlich gelegenen Gegend in
Betracht kommen . Wie groß dieser Verkehr sein werde , sei
nicht bekannt . Es bestünden daher für die Rentabilität
der Bahn sehr schwache Aussichten und wohl deshalb
habe sich auch bis jetzt ein Unternehmer noch nicht ge¬
funden . Es könne daher nicht für rathsam erachtet wer¬
den . sich jetzt schon über die Höhe des Staatszuschusses
und für dieses Projekt zu entscheiden ; es sei viel¬
mehr zunächst abzuwarten , ob sich die aufgestellte Berech¬
nung als richtig erweise und ob sich für dieses Projekt
überhaupt ein Unternehmer finde .

Graf v . Helmstatt brjngt sodann den Antrag auf
empfehlende Ueberweisung ! ein . Der Schwerpunkt der
Petition dürfe weder in der Frage des Staatszuschusses
von 4M OM M . , noch in der vorgeschlagenen Richtung
erblickt werden , sei vielmehr darin zu finden , daß über¬
haupt eine Verbindung zwischen der Stadt Ueberlingen
mit einer der Stationen der bestehenden Bahn hergestellt
werde . Die Wichtigkeit dieser Verbindung für die Stadt
sei auch bei früheren Verhandlungen der Stände jeweils
anerkannt worden .

Frhr . v . Hornstein unterstützt diesen Antrag . Daß
der Wunsch berechtigt sei , gehe schon daraus hervor , daß
er seit 1845 sich immer wiederholt habe .

Dem Herrn Regierungsvertrrter habe er zu erwidern ,
daß trotz der Ermäßigung der Frachtsätze die Versendung
von lebendem Vieh in größerem Umfang , z . B . von
Schweineheerden , wegen des beschränkten Raums der
Dampfboote unmöglich sei .

Frhr . Franz v . Bodman ist nicht in der Lage , den
Antrag des Grafen v . Helmstatt zu unterstützen , so sehr
er auch jenen Gemeinden die Wohlthat einer Bahn gönne .
Die jetzt vorgeschlagene Linie habe er nämlich früher
schon lebhaft bekämpft , da er eine andere Linie Ueber¬
lingen —Ludwigshafen — Stahringen oder Wahlwies , welche
den Weg nach Konstanz abkürze , stets für richtiger ge¬
halten habe , weßhalb er dem Antrag auf empfehlende
Ueberweisung des jetzigen Projekts nicht beitreten könne .

Kommerzienrath Sander bittet um Annahme des Kom¬
missionsantrags , da ein Unternehmer noch nicht vorhanden
sei und , wie die Diskussion ergeben habe , unter den direkt
Betheiligten noch keine Einigung über die Richtung der
Bahn erzielt worden sei .

Der Kommissionsantrag wird sodann akgenommen .
Der Präsident schlägt hierauf vor , die nächste Sitzung

am Mittwoch , den 4 . Juni abzuhalten , womit das Haus
einverstanden ist. Ebenso wird der Vorschlag des Ge¬
heimeraths v . Holst , schon jetzt der Kommission für Justiz
und Verwaltung die beiden z . Zt . noch dem andern Hohen
Hause vorliegenden Gesetzentwürfe über die Accise und
über die Abänderung der Gemeindeordnung zu über¬
weisen , angenommen und dann von dem Präsidenten die
Sitzung geschlossen .

* Karlsruhe , 28 . Mai . 65 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey . (Fortsetzung statt Schluß des ausführlichen
Berichts aus der Beilage Nr . 146 . )

Finanzminister vr . Ellstätter betont , daß die beiden
Vorredner weniger zu dem Gesetzentwurf , als zu der
Petition des Stadtraths Lahr gesprochen , er werde des¬
halb auch diesen Gegenstand vorwiegend in seiner Er¬
widerung berühren dürfen .

Der Präsident bemerkt hierzu , daß er die Verbin¬
dung der Diskussion über die beiden Gegenstände für an¬
gebracht erachte , und findet dieser Vorschlag die Zustim¬
mung des Hauses .

Finanzminister vr . Ellstätter knüpft hieran an , wie
er bedauere , daß die Stadt Lahr noch von der Verstim¬
mung , wie aus den Bemerkungen des Abg . Geßler her¬
vorgehe , sich nicht ganz habe erholen können , die seit
Bekanntwerden der heutigen Vorlage zum Ausdruck ge¬
kommen sei . Er könne die feste Versicherung geben , daß
die Großh . Regierung entfernt nicht daran gedacht habe ,
durch eine Unterstützung der Interessen Ettenheims die¬
jenigen von Lehr schädigen zu wollen . Eine solche Schä¬
digung enthalte übrigens auch die Vorlage keineswegs ;
vielmehr sei die Großh . Regierung , wie bisher , auch
fernerhin stets gewillt , der Stadt Lahr alles zu ihrem
Gedeihen Erforderliche zuzuwenden .

Der Abg . Geßler habe , um seinem Unmuth Luft zu
machen, einige allgemeine Bemerkungen vorgebracht ; da
derselbe früher , als ein Anlaß hierzu geboten gewesen
wäre , nie mit denselben hervorgetreten sei, müsse Redner
annehmen , daß das Ettenheimer Bahnprojekt diese Wir¬
kung gehabt , was er im Interesse dieses Unternehmens
lebhaft bedaure .

Auf die allgemeine Bemerkung hinsichtlich der Stellung
zur Lokalbahnfrage wolle er nicht eingehen , weil hierüber
schon seit vielen Jahren zwischen der Kammer und der
Großh . Regierung vollständige Uebereinstimmung herrsche .
Die Vorwürfe , als ob sich Lahr einer wenig wohlwollenden
Berücksichtigung seitens der Großh . Regierung zu erfreuen
habe , müsse er als durchaus unbegründet zurückweisen .
Er wolle anerkennen , daß Lahr manches Mißgeschick er¬
litten habe dadurch , daß es nicht an der Hauptbahn liege ,
durch den Verlust einiger Stellen , wie die einer Wasser -
und Straßenbauinspektion und einer Stiftungsverwaltung .
Dazu sei nun neuestens noch gekommen , daß die Station
Dinglingen im Sommerfahrplan bei einem Schnellzug
übersprungen werden mußte ; heute komme nun die ganze
Verstimmung über all dies zum Ausdruck ; die hieraus
der Großh . Regierung gemachten Vorwürfe entbehrten
aber der Begründung , denn die Großh . Regierung werde
den einzelnen Wünschen Lahrs stets geneigtes Gehör und
wenn die Möglichkeit gegeben sei, jeweils bei thunlichster
Rücksichtnahme für die Stadt Abhilfe schaffen . Die
Stellungnahme der Großh . Regierung Lahr gegenüber sei
nicht weniger wohlwollend als gegenüber Ettenheim , so-

! wohl im allgemeinen , wie im vorliegenden Fall . Der
Abg . Geßler habe sich über die Behandlung des Lahrer
Projekts beklagt , die eigentlich gar keine Behandlung ge¬
wesen sei ; das sei durchaus unrichtig : die Großh . Regie¬
rung habe sich mit dem Lahrer Bahnprojekt die ganze
Zeit beschäftigt ; die Rentabilitätsberechnungen und ins¬
besondere die Verhandlungen wegen der Durchführung
der Bahn durch die Stadt Lahr hätten große Schwierig¬
keiten verursacht und seien die Differenzen in letzter Hin¬
sicht erst vor wenigen Wochen zur Erledigung gelangt .
Die Verhandlungen seien aber in der Richtung geführt
worden , daß eine Staatssubvention nicht in Aussicht ge¬
nommen war , und habe er den Interessenten selbst ge-
rathen , eine Subvention nicht in Anspruch zu nehmen ,
weil er dies als förderlicher für das Unternehmen er¬
achtet habe . Die Stadt Lahr sei aber auf diese „ Be¬
handlung " eingegangen . Erst nachdem das Ettenheimer
Projekt bekannt geworden sei , habe sich eine Verstim¬
mung bemerkbar gemacht ; Redner denke übrigens von
Lahr und seiner Bedeutung viel zu groß , als daß eine
Vergleichung mit Ettenheims Verhältnissen hätte statt¬
finden sollen . Lahr hätte sich vielmehr mit den übrigen
Unternehmungen ähnlicher Art vergleichen müssen , die
ohne eine staatliche Subvention in 's Leben getreten seien ,
wie die in Mannheim , Karlsruhe und Heidelberg . Ein
Vergleich mit Ettenheim sei durchaus unzutreffend , jedes
Unternehmen müsse aus sich beurtheilt werden .

In der heute vorliegenden Petition des Stadtraths Lahr
werde nicht die Behauptung ausgestellt , - daß das Unter¬
nehmen nicht gesichert sei , vielmehr sei nur der Wunsch
ausgedrückt worden , die Gewährung eines Staatsbeitrags
für eine spätere Zeit in Aussicht zu stellen, wenn erst bei
zweckentsprechendem Betrieb die Rente auf Grund der
Betriebsergebnisse festgestellt werden könne und sich geringer
als 3,5 °/, ergebe ; die Kommission habe mit Recht die
Erfüllung dieses Wunsches für bedenklich erachtet und
wohl daran gethan , den Antrag in der im Bericht nieder¬
gelegten Fassung zu formuliren . Wollte man dem Antrag
der Petenten beitreten , so würde man das ganze bisher
bei Anlage von Lokalbahnen beobachtete Prinzip umstoßen .
Ein Staatsbeitrag könne nur einmal zur Bestreitung der
Baukosten bei Abschluß der Anlage gewährt werden ; auf
die Wechselfälle des Betriebs könne die Großh . Regierung
sich nicht einlassen ; dann wäre es besser , die Bahn über¬
haupt auf Staatskosten zu bauen ; eine Zinsgarantie , die
auch der Abg . Kiefer zu befürworten scheine , sei umso¬
weniger hier am Platz , als es sich um eine Aktiengesell¬
schaft handle . Dem Antrag der Kommission dagegen könne
die Großh . Regierung beitreten , wenn auch vielleicht eine
Aenderung der Fassung am Schluffe statt „Zuschuß aus
Staatsmitteln gewährt werde " etwa „ Zuschuß aus Staats¬
mitteln bei den Ständen in Antrag gebracht werden "
einen Zweifel weniger übrig gelassen hätte .

Die Annahme des Antrags werde nun aber eine er¬
neute Prüfung der Rentabikitätsfrage zur Folge haben ,
dadurch aber eine erneute Verzögerung der Bahnfrage
bewirken . Redner ist zwar überzeugt , daß die bisherigen
Berechnungen nicht erschüttert werden , da ein eventueller
Einfluß des Ettenheimer Unternehmens durch dieHervor -
rufung neuer Verkehrsbeziehungen ausgeglichen werden
dürfte ; sollte dies aber nicht der Fall sein — im
schlimmsten Falle sei nur eine geringe Differenz und
danach auch nur ein ganz geringer Subventionsbetrag in
Frage —, so werde erst auf dem nächsten Landtag eine
entsprechende Vorlage gemacht werden können, bis dahin
also das Projekt — gewiß nicht im Interesse der Stadt
Lahr — verzögert werden . Lahr sollte sich deßhalb nicht
an die eventuelle Beeinträchtigung seines Projekts durch
das Ettenheimer Unternehmen , sondern daran halten , daß
die Konzessionsverhandlungen über das Lahrer Projekt
möglichst bald ihren Abschluß finden.

Abg . Geßler bedauert , daß ihm nicht schon im An¬
fang der Debatte bekannt gewesen , daß die Berathung
über den Gesetzentwurf mit der über die Petition des
Stadtraths Lahr verbunden werde, er würde sonst sofort
gesagt haben , daß er den Antrag zu letzterer lediglich
als eine Art Ehrenerklärung für die Stadt Lahr be¬
trachte , wofür er der Kommission danke und für dessen
Annahme er dem Haus aus dem gleichen Grunde zu
Dank verpflichtet sein würde . Er sei überzeugt , daß bei
einer nochmaligen Berechnung im Hinblick auf die bei
einer solchen Berechnung obwaltenden Verhältnisse nichts
anderes erreicht werde ; Lahr abstrahire auch von dem
Verlangen , etwas zu erhalten , und werde sich mit der
Ehrenerklärung begnügen . Die Bemerkung des Kom¬
missionsberichts aber , daß die Stadt Lahr als eine der
bedeutendsten Industriestädte des Landes die sorgsamste
Berücksichtigung verdiene , wolle er annageln und bei
anderer Gelegenheit darauf abheben , da Lahr noch nicht
alles erlangt habe , was seiner Stellung entspreche . —
Den Konkurrenzgedanken hinsichtlich der beiden Unter¬
nehmen habe nicht Lahr , sondern die Regierung herein¬
geworfen ; dagegen , daß er der Kammer einen Vorwurf
gemacht , als ob sich hier für Lahr keine Stimme erhoben ,
müsse er sich verwahren ; er habe von öffentlichen Stim¬
men geredet , dem Herrn Finanzminister müsse er er¬
widern , daß dieses Redners Bemerkung über die „ Be¬
handlung " des Lahrer Unternehmens zu weit gefaßt , da
sich seine — Redners — Bemerkungen nur auf die Zeit
bis zur Konzessionsertheilung bezogen. Lahr denke nicht
daran , in einen Jnteressenwettstreit mit Ettenheim zu
treten ; davon habe er auch nicht gesprochen, sondern nur
angeführt , daß Lahr etwas weniger freundlich behandelt
worden sei als Ettenheim . Die heutigen Zusicherungen
des Herrn Finanzministers nehme er dankbar an und
werde gelegentlich noch darauf zurückkommen.

(Schluß siehe Hauptblatt .)

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .



Hra « kfirrter Kurse vom 30 . 1880 . -- so Pf- ., l Pf» . — «> Rmk.. I Dollar — 4 Rmk. « '
rubel — » Rmk. >o Pfg„ i Marl Bairlo -- I Rml. »o

Staatspaviere .
Baden 4 Obligat . fl, 102 .10

. 4 , M . 104 .-
, 4 Obl . V. 188« M . 187 .60

Bayern 4 Oblig . M . 106 .10
Dentschl - 4ReichSanl . M . 107-40

. 3»/- «/, . M . 101 .20
Preußen 4 °/° Consols M - 106.60

. 3»/- °/, TonsolS M . 101 .30
Wtbg . 4»/- Obl - V. 1879 M 102 .30

, 4 Obl - V. 75/80 M - 103 .20
Oesterreich. 4 Goldrente fl. 95.50

. 4V, Silberr . fl. 77 80
, 4'/i Papierr - fl . — .—
, bPavierr . V1881 87 .90

Ungar » 4 Goldrente fl . 9010
Italien 5 Rente Fr . 96 30
N/ , Rumänische Rente 98.80
Rumänien 6 Obl . M . 102 80
Rußland 5 Obl . 1862 ^

. 5 Obl. v- 1s77 ^

. SIIOrientanl . PR - 72 60

. Eons . V. 1880 R . 97 40

Port - 4 '/- Anl . v- 1888 M . 93 .80
. 3 Ausländ . Lstr . 63 60

Serbien 5 Goldrente 86 90
Schweden 4 M . 102 .50
Span . 4 Ausländ . Rente 76 50
3*/z Berner Obligat - Fr . 99 .60
Egypten 4 Unis . Obligat . 98 20
Egypten 5 Privil . Lstr. 10510
S .-Amerik-5 Arat .Goldanl . 88 .6g

Bank -Aktie«.
4'/, Deutsche R .-Bank M . 141 .—
4 Badische Bank Thlr . 11410' " " ' 149 .805 BaSler Bankverein
4 Berlin . Handelges . M . 169 20
4 Darmstädter Bank fl . 159 20
4 Deuts che Bank M . 169 10
4 Deutsche VereinSb . M . 11120
4 D .Unionb -M .65°/oE .M . 80 . -
4 DiSk .-Kommand . Thlr . 222 20
5 Oest. Kreditanstalt fl . 264t ,
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 122 20
4 D . Effekt- u. Wechsel-Bk.

40 °/, einbezahlt Thlr . 127.40

Gisenbahn-Aktieu. 3
4 Meckl. Frdr .-Fran » M . 164 20 5
4'/, Pfälz . Max -Bahn fl . 149 -
4 Pfälz . Nordbahn fl . 118 80
4 Gotthardbahn Fr . 168 50
5 Böhm . West-Bahn fl . 297
5 Gal .Karl -8udw .-B . fl . 168'/.
5 Oest.Ung .-St .-Bahn Fr . 197 '/.
5 Oek .Sifl >-Bahn fl . 115
5 Oest. Nordwest fl. 182
5 . , lüt . s . fl. 203 /-

Eifeubahu -PrioritStea .
4 Elisabeth steuerfei fl. 10160
5 Mähr - Grenz -Bahn fl . 78 —
5 Oest.Nordwest -Gold -

Obl . M . 103 -
5 Oest.Nordw . I-it. L . fl.
5 Oest-Nordw . llt . 8 . fl

tal . gar . E .-B . kl.
üotthard IV Ser .

Fr . 58
Fr . 104
Fr . 103
Fr . 103

fl. 104"r . 65

4 Schweiz . Central
5 Süd -Bahn Prior .
3 Süd -Bahn s
5 Oest .Staatsb .-Prior .Fr . 107
3dto . I- Vlll L. Fr . 83
3 Livor . I-it. 6 , lil u . 82 Fr . 64
5 ToScan. Central Fr. 103.
5 Westflc.Eisb .1880stfr.Fr . 101
6 Southern Pacific ofT .IA 112.

Pfandbriefe .
4Pr . B --T .-A . VIl -IX M - 100.
4 Preuh .Cent .-Bod .-Cred.

verl . ä 100 M . 101.

3Raab -Oedenb.Ebenf . Gold ! , , Verzinsliche Loose .

93 10 4 Rh . HyP . S . 43 -46 M . 100
92.50 3Vs dto. M . 96" ezi

steuerfrei M . 69 . 10 3 '/rPreuß .P
4Rudolf (Sal,kgut ) i . Gold 4 Bayrische . 100146 .

steuerfrei M . 101 70 4 Badische , 100142
4 Vorarlberger fl . 83 .70 4 Mein .Pr .Pfdbr . . 100131

.60 3 Oldenburger Thlr . 40 132 —
' " 4 Oesterr. v . 1854 ff. 250 122 50

4 . v . 1860 fl. 500 125 .80
4 Raab - Grazer Thlr . 100 — . —

Unverzinsliche Lasse
per Stück .

10 Brauuschw . Thlr . 20 -Loose 105 60
50 Oest. fl . lOO-Loose v . 1864 314 20
70 !Oesterr. Kreditloose fl. 100
.60 ! von 1858 324 -
20llngar . Staatsloose fl. 100 252 50
.10 Ansbacher fl . 7-Loose 36 —

Augsburger fl. 7-8oose 27.30
70 Freiburger Fr . 15-Loose 32 90

Mailänder Fr . 10-8oose 18 —
.50 Meininger fl . 7-8oose 27 40

Schweb . Thlr . 10-8oose 82 —
Wechsel und Sorte « .

Paris kurz Fr . 100 80 .90
50 Wien kurz fl . 100 173 95

Amsterdam kur » fl . 100 168 95
lOLondon kurz 1 Pf - St . 20 .34
60 >Dollars in Gold 4 .16

20 Fr .-St . 18.17
Souvereigns 20 33
Obligationen « « d Judmstrl, .

Aktie « .
3V- Freiburg Obl . (4 . — )
3 Karlsruher Obl .
Ettlinger Spinnerei 0. Zs .
Karlsruh . Maschinenf. oto
Bad . Zuckers » ohne Zs .

90 . —
124 20
142. -
91 .50

3°/,Deutsch .Phön .20°/,Ez . 219 . -
4 Rh . Hypoth .-Bank 50°/,

bez . Thlr . 12680
Westeregeln Alkali 153 -
Hyp . Obl . d . Dortmund .
Union 111 .50
Hyp. Anl . d . Oest . Alpin
Montgs 100.10

4Rom ll —IV 8ire 88 .50
Ltanvesherrl . Anlehe » .

3^r Fst. Asenbrg-Birfl . M . 91 .60
Reichsbank Discont 4 °/,
Franks . Bank Discont 4 °/,

Tendenz : —.

Kinder-SMbadgatiMl Dürrheim. >
Eröffnung der Station nicht am 3 . Juni , sondern wegen baulicher

Veränderungen erst am L <» Juni . — Aufnahmebedingungen : Nur
Kinder im Alter von mindestens 3 und höchstens 15 Jahren können zugelassen i
werden ; mit ansteckenden Krankheiten behaftete sowie solche, die erst vor kurzem ^
eine akute infectiöse Krankheit überstanden haben , sind ausgeschloffen . Der ^
Pensionspreis (ausschließlich Bäder ) beträgt 2 M . 10 Pf . pro Kopf und Tag
für Bemittelte und 2 M . , wenn Gemeinden, Vereine oder unbemittelte Eltern die !
Kosten tragen ; außerdem ist für Kinder bemittelter Eltern pro Kur ein ärzt- !
liches Honorar von 3 M . 50 Pf . , für Kinder unbemittelter Eltern ein solches ?
von 2 M . zu entrichten . Der Pensionsbetrag nebst ärzilichem Honorar ist auf ^
eine vom Vorstand der Abtbeilung III des Badischen Frauenvereins ausgestellte
Rechnung nach Beendigung der Kur zur Vereinskaffe hierher kostenfrei zu ent¬
richten . Die Kinder haben, wenigstens einen Alltagsanzug und einen Sonntags¬
anzug , Wäsche für 4 Wochen , 1 oder 2 Paar feste Stiefel oder Schuhe, 1 Paar
Pantoffeln , womöglich ein warmes Kleidungsstück zur Benützung nach dem Bad ,
eine Kopfbedeckung , Kämme und Bürsten , Mädchen auch eine Badkappe mitzu¬
bringen . D .80I .3 .

Anmeldungen mit ärztlichem Attest über den zeitigen Gesundheitszustand
des Kindes — in welchem Attest namentlich auch anzugeben ist , ob das betref¬
fende Kind nicht wesentlich am Gehen verhindert ist und etwa gefahren werden
muß , sowie daß aus der Anamnese und den Beobachtungen an dem Patienten
selbst sich keinerlei Verdacht auf Tuberkulose, parasitäre Krankheiten und kon¬
genitale Syphilis ergibt — wollen so frühzeitig als möglich bei uns eingereicht
werden . Zur Ermöglichung der Aufnahme von Armenkindern bitten wir drin¬
gend um freundliche Geldspenden , zu deren Entgegennahme die Unterzeichneten
Vorstandsmitglieder bereit sind . Wir sind zu dieser Bitte um so mehr genötbigt,
als ein Fond , der uns bis dahin für Aufnahme von Armenkindcrn zur Ver¬
fügung stand , nunmehr erschöpft ist und wir , wenn uns dafür nicht durch
reichlichere jährliche Gaben ein Ersatz wird, gezwungen sein würden, eine nam¬
hafte Zahl von Aufnahmegesuchenaus den Kreisen der Unbemittelten zurückzu¬
weisen .

Freifrau von Verfielt , Frau Hosstallmeister Sachs » Freifrau von
Güter , Freifrau von Schönau - Wehr . Frau von Stoefser , Stefanien¬
straße 71 , Fräulein Anna Wilser . Geh. Referendär Freiherr von Reck,
Hofarzt vr . von Seyfried , Medizinalasseffor Ziegler , Geheimerath I)r .
Üllmann , Privatier Haffeukamp , vrakt. Arzt 1>r Wilser .

Badischer Mtauenverein Abtherlung m .
Bürgerliche Rechtspflege .

Oeffeutlichr Zustellungen.
D . 992 .2. Nr . 4390 . Mosbach .

Die Witwe des Müllers Franziskus
Schäfer in Schlierstadt , vertreten durch
Rechtsanwalt Barth in Mosbach , klagt
gegen Heinrich Häffner von Buchen,
z . Zt . an unbekannten Orten abwesend ,
mit dem Anträge , den Beklagten unter
Verfüllung in die Kosten zu verurtbei-
len , den mit der Klägerin am 12. De¬
zember 1889 abgeschlossenen Kauf über
die klägerische Mühle nebst Zugehör zu
halten , demgemäß zum Eintrag in das
Grundbuch der Gemeinde Schlierstadt
mitzuwirken bezw . dessen Eintrag ge¬
schehen zu lassen , auch der Klägerin
den Kaufpreis mit 4000 M . sofort und
von 3000 M . auf 28 . Februar 1891 ,
beide Beträge nebst 5 °/„ Zins vom 1 .
Januar 1890 zu bezahlen .

Termin zur mündlichenVerhandlung
des Rechtsstreits vor der I Civilkammer
des Großh . Landgerichts Mosbach ist
bestimmt auf

Dienstag den 14. Oktober 1890 ,
Vormittags 9 Uhr ,

wozu die Klägerin den Beklagten ladet
mit der Aufforderung » sich dabei durch
einen bei dem genannten Gerichte zu-
gelaffenen Rechtsanwalt vertreten zu
lassen .

Dieser Auszug der Klage wird zum
Zwecke der bewilligten öffentlichen Zu¬
stellung an den Beklagten bekannt ge¬
macht.

Mosbach , den 23 . Mai 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . 8andgerichts :

Trolle .
D .991 .2 . Nr . 8664 . Mannheim .

Der Privatmann Julius Wettstein
zu Heidelberg, vertretendurch die Rechts¬
anwälte Or . Helm und 1>r . Moufang
daselbst , klagt gegen den Seiler Otto
8 andgraf von Heidelberg , zur Zeit
an unbekannten Orten , aus Wechsel
vom 15. Februar 1890 mit dem Anträge
auf Zahlung von 552 Mark nebst 6 " 0
Zins vom 15 . Mai d . I . und 19 M .
20Pf . Provision und Wechselunkosten und
ladet den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die
Kammer für Handelssachen des Großh .
Landgerichts zu Mannheim auf

Freitag den II . Juli 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

.Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 27 . Mai 1890.
lir . Strauß ,

Gerichtsschreiberdes Groß Landgerichts.
D .961 .2. dir . 28,751 . Mannheim .

Der Fabrikant Robert Nuzinger in
Ziegelbausen, vertreten durch Rechtsan¬
walt » r . Alt in Mannheim , klagt gegen
den Baumeister Christian Math es ,

zuletzt in Mannheim '
, zur Zeit an un¬

bekannten Orten abwesend , aus Kauf
von Holzrouleaux , mit dem Anträge
auf vorläufig vollstreckbare Verurthei-
lung desselben zur Zahlung von 131 M .
30 Pf . und 6 "/„ Zinsen vom 15. Fe¬
bruar 1890 , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Amtsgericht III zu
Mannheim auf Donnerstag den 10.
Juli 1890, Vormittags V,9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 27 . Mai 1890 .
G a l m,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts,
« onkursverfahren.

E .39 . Nr . 5002 . Meßkirch . In
dem Konkurse des Rothgerbers Karl
Kauz mann dahier wird zur Abnah¬
me der Schlußrechnung Termin anbe¬
raumt auf

Samstag den 28. Juni 1890 ,
Vormittags 9 Uhr .

Meßkirch , den 29 . Mai 1890.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Wankel .
Vermögensabsonderuag.

E ..38 . Nr . 13,885 . Freiburg . An¬
läßlich des Konkursverfahrens über das
Vermögen des Kaufmanns I . Weil -
Friedberg von hier wurde von Gr .
AmtsgerichtFreiburg durch Urtheil vom
Heutigen ausgesprochen:

„Die Ehefrau des I . Weil-
„ Friedberg, Friederike , geb. Korn -
„ dlum von hier , wird für berech¬
tigt erklärt, ihr Vermögen von
„ dem ihres Ehemannes abzuson -
„dern unter Verfüllung des Letz¬
teren in die Kosten des Verfah¬
rens .

"
Freiburg , den 29 . Mai 1890 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Dirrler .

Erbeinweisungen.
D .986 .2 . Karlsruhe . Wilhelmine,

geb . Quenzer , Witwe des am 23 . März
1890 zu Karlsruhe verstorbenen Schuh¬
machers Friedrich Dambach , hat den
Antrag gestellt , in die Gewähr des
Nachlasses ihres genannten Ehegatten
eingesetzt zu werden .

Einsprachen sind binnen einer Frist
von 4 Wochen bei dem Gr . Amtsge¬
richte dahier geltend zu machen .

Karlsruhe , den 27 . Mai 1890.
! W . Frank ,
j Gcrichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

D .932 . 2 . Nr . 3557 . Schönau .
! Die Witwe des Mechanikers Konrad
iSeger , Maria , geb . Maise in Zell
i . W . , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬
mannes gebeten . Einsprachen find bin¬
nen 6 Wochen gellend zu machen .

Schönau , den 22 . Mai 1890 . Gr .
Amtsgericht. Der Gerichtsschreiber:

Feuerstein .

D .985 .2 . Nr . 4002. Neckarbischofs¬
heim . Das Großh . Amtsgericht hat
heute verfügt : Katharine , geb. Fischer
von Epfenbach, hat um Einweisung in
die Gewähr des Nachlasses ihres am
18 . Februar l. Js . verstorbenen Ehe¬
mannes , Johann Georg Haus er , Land -
wirth von Epfenbach, gebeten . Etwaige
Einsprachen sind binnen 4 Wochen
anher zu erheben .

Neckarbischofsheim , 24 . Mai 1890 .
Henninger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Haudelsregistereintriigc.

D .982 . Pforzheim . Zum Firmen¬
register wurde eingetragen :

1 . Band II - Ord .Z . 1583 . Firma
Burgh . Diesterdich hier . Die Firma
ist erloschen . 2 . Ord .Z . 1209 . Firma
Max Becker hier . Die Firma ist er¬
loschen . 3 . Band III - O -Z - 2 . Firma
Max Becker Nachf. hier . Inhaber ist
Bijouteriefabrikant Franz Volk , wohn¬
haft lier . 4 . Band III , Ord .Z . 3 . Fir¬
ma A . Bissinger hier . Inhaberin ist
Adolf Bissinger Ehefrau , Hermine, geb .
Henne, wohnhaft hier, welche ein Bijou -
teriewaaren -Kommissions- und Export¬
geschäft betreibt. Dem Kaufmann Adolf
Bissinger , wohnhaft hier , ist Prokura
ertheilt.

Pforzheim, den 26 . Mai 1890.
Großh . bad . Amtsgericht.

Or. Lautisr .
E .2. Lahr . In das Genoffenschafts¬

register wurde eingetragen :
1 . Mit O .Z . 29 . Firma Lahrer

Kohlenverein , Lahr , eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht . Das Datum des Statuts ist
der 24. April 1890 . Gegenstand des
Unternehmens ist der gemeinschaftliche
Einkauf und Bezug von Steinkohl :n
und Abgabe an die Mitglieder zu Berg¬
amtspreisen ohne Nutzen . Die von der
Genossenschaft ausgehenden öffentlichen
Bekanntmachungen erfolgen unter der
Firma der Genoffenschaft, gezeichnet
von zwei Vorstandsmitgliedern . Sie
sind in die „ Lahrer Zeitung " aufzuneh¬
men . Vorstandsmitglieder sind : Rudolf
Schaab , Fabrikant in Lahr , Vorsitzen¬
der ; Max Heidlauff , Fabrikant ; Emil
Wäldin , Fabrikant , Schriftführer ; Al¬
bert Nestler, Fabrikant ; Gustav Pfiste¬
rer , Fabrikant , Stellvertreter des Vor¬
stands ; alle in Lahr . Zur giltigen Zeich¬
nung der Firma ist die Unterschrift des
Vorsitzenden oder bei dessen Verhinde¬
rung jene des Stellvertretersbezw . jene
des Schriftführers erforderlich . Die
Liste der Genoffen kann jederzeit dahier
eingesehen werden .

2 . Mit O . Z . 30 als Fortsetzung von
O .Z . 2, Firma LändlicherKreditverein
Ottenheim » eingetragene Genossen¬
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
Datum der abgeänderten Statuten 11 .
Mai 1890 . Gegenstand des Unterneh¬
mens ist der Betrieb eines Spar - und
Darlehensgeschäfts . Der Verein be¬
zweckt , insbesondere seinen Mitgliedern
die zu ihrem Geschäfts- oder Wirth -
schaftsbetriebe nöthigen Geldmittel un¬
ter gemeinschaftlicher Garantie in ver¬
zinslichen Darlehen zu beschaffen, sowie
die Anlage unverzinst liegender Gelder
zu erleichtern und auf diese Weise sowie
durch Herbeiführung sonstiger geeigne¬
ter Einrichtungen die Verhältnisse der
Mitglieder in jeder Hinsicht zu bessern.
Die von der Genossenschaftausgehenden
Bekanntmachungen erfolgen unter der
Firma der Genossenschaft , gezeichnet
von zwei Vorstandsmitgliedern ; die von
dem Aufsichtsrath ausgehendenBekannt¬
machungen unter Benennung deffel¬
ben , von dessen Vorsitzenden unter¬
zeichnet. Sie sind in das Landwirth-
fchastliche Wochenblatt im Großherzog¬
thum Baden aufzunehmen. Vorstands¬
mitglieder sind : Karl Häß II -, Direktor ;
Jakob Glaser VIII , Stellvertreter des
Direktors ; Karl Häß I - ; Diebold Häß
IV . ; Johann Häß V . ; Georg Stiefel V .,
Rechner ; alle von Ottenheim

Lahr, den 22. Mai 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Eichr odt.
Zwangsversteigerung.

E .29 . Lahr .
2te Steigerungs An-

kündigurig.
MS « In Folge richterlicher

Verfügung werden dem

>von da , die nachbeschriebenen Liegen -
>schäften am

Mittwoch dem 18 . Juni d. I . ,
! Vormittags 8 Uhr ,
im Rathhaus zu Seelbach öffentlich
versteigert und der Zuschlag ertheilt um

! das sich ergebende höchste Gebot:
Lagerbuch Nr . 73 a. 21 Ar 82 Mir .

! Hofraithe , Hausgarten und Ackerland
mit Istöckigem Wohnhaus mit Balken¬
keller. Scheuer und Stall unter einem
Dache , nebst anhängendem Schopf , im
Ortsetter Seelbach , neben Mathias
Schäfer Witwe , Maria Anna Schäfer
und Großh . Kameraldomänenärar ;

Anschlag . 2800
Zweitausend achthundert Mark.

Lahr, den 28 . Mai 1890 .
Der Vollstreckungsbeamte :

A . Mehr ,
Großh . Notar.

Zwangsversteigernng.
E .30. Radolfzell .

I ! . Ankündigung.
In Folge richter-

licher Verfügung
Eden dem Löwen -

—^ wirth Gottfried
RauhvonHcmmen-
hosen die nachbe -

! schriebenen Liegenschaften , auf der Ge-
^ markung Hemmenhofen gelegen , am

Montag dem 8 . Juni 18S « ,
Vormittags ll ' ,2 Uhr ,

im Ratbhause zu Hemmenhofen zweit -
mals öffentlich versteigert , wobei der
Zuschlag erfolgt, auch wenn der Schä¬
tzungspreis nicht geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

' 1 . EindreistöckigesWohn- und M .
^ WirthschaftsgebäudemitWasch-
, und Backhaus im Horn , Ge-
! bäude Nr . 42 , neben Ortsweg
und Zollstraße, nebst 4a 42 gm
Hofraithe daselbst , auf diesem
Grundstück haftet die Schildge¬
rechtigkeit „ zum Löwen " als
Realrecht.

2- Ein freistehendes Oekono -
miegebäude mit Scheuer , Stal¬
lung und Schopf , mit einge¬
bauten Schweinställen im Horn
nebst 2 a 40 gm Hofraithe da¬
selbst, neben Zollstraße und Ge¬
meinde .

3. 1 a 9 gm Hausgarten im
Bohl .

Ziffer 1 —3 Anschlag . . .
4 . 3 a 47 gm Gartenland im

Bohl .
5 . 5 a 98 gm Weinberg in

2 Parzellen .
6 . 20 a 29 gm Wiesen in 3

Parzellen .
7 . 17 a 95 gm Ackerland in

7 Jauchert . .
Zusammen

10 000

100

200

420

600

Radolfzell, den 22 . Mai 1890 .
Der Vollstreckungsbcamte:

Großherzogl. Notar
Gärtner .

11320

Verm . Bekanntmachungen.
E .33. Lahr .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermessungs¬

werke und der Lagerbüchcr nachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständmß mit
den Gemeinderäthen der betheiligtenGe¬
nieinden Tagfahrt jeweils auf dem Rath¬
bause der betr. Gemeinde anberaumt ,
für die Gemarkung :
Langenwinkel , Montag 9 . Juni d .

I . , Vormittags 9 Uhr,
Schönberg , Mittwoch 11. Junid . I .,

Vormittags 9 Uhr,
Prinzbach , Donnerstag 12. Juni

d . I . , Vormittags 8 Uhr,
Wittelbach Montag 16 . Junid . I . ,

Vormittags 9 Uhr,
Schutterthal , Dienstag 17.Junid .J „

Vormittags 8 Uhr. .
Die Grundeigenthümer werden hie¬

von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Verzeichniß der seit
der letzten Fortführung eingetretenen,
dem Gemeinderath bekannt geworde¬
nen Veränderungen im Grundeigenthum
während 8 Tagen vor dem ForEüh -
rungstermin zur Einsicht der Bethei¬
ligten auf dem Rathhause aufliegt ;
etwaige Einwendungen gegen die in
dem Verzeichniß vorgemerkten Aen -
derungen in dem Grundeigenthum und

Fabrikarbeiter Bernhard Eble von deren Beurkundung im Lagerduch sind
Seelbach und dessen sammtverbindlicher>dem Fortführuugsbeamten in der Tag-
Ehefrau , Katharina, geb . Himmelsbach ! fahrt vorzutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bczeich -
neten Tagfahrt anzumelden, lieber die in
der Form der Grundstücke eingetretenen
Veränderungen sind die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeikiderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Lahr , den 30 . Mai 1890 .
Schumann » Bezirksgeometer .

E .32 .
^

Nr . 255/275 . Ueberlingen .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermefsungs-

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständmß
mit den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreff . Gemeinde anbe¬
raumt , und zwar für die Gemarkungen:

1 . Hödingen auf Montag Len 9.
Juni l . I ., Vormittags 8 Uhr,

2 . Nuffdors auf Dienstag de« 10.
Juni l. I , Vormittags 8 Uhr,

3 . Owingen auf Mittwoch den 11 .
Juni l. I ., Vormittags 9 Uhr,

4 . Tüfingen auf Donnerstag den 12.
Juni l. I ., Vormittags 9 Uhr,

5 . Neffelwangen auf Freitag de«
13 . Juni I . I . , Vormikt . 8 Uhr,

6 . Bondorf auf Freitag den 13.
Juni l . I ., Nachmittags 2 Uhr ,

7 . Sipplingen auf Samstag den 14.
Juni l . I ., Vormittags 9 Uhr,

8 . Ricken back , mit Rtedhof, Montag
den 16. Juni l. I . , Vormittags
9 Uhr ,

9 . Livpertsreuthe auf Montag de«
16 . Juni l. I . , Nachmitt. 2 Uhr,

10 . Frickingen mit Berghof, Birken¬
weiler, Bruckfelden, Golpenweiler
und Hinterstcigen auf Dienstag de«
17. Juni l . I ., Vormitt . 8 Uhr,

11 . Oberuhldingen auf Mittwoch de«
18. Juni l. I ., Vormitt . 8 Uhr ,

12 . Unteruhldingen auf Mittwoch
den 18 . Juni l. I ., Nachmittags
2 Uhr,

13 . Immenstaad mit Hersberg auf
Donnerstag den 19 . Juni l . I .,
Vormittags 8 Uhr,

14 . Kippenhanfcn auf Freitag den
20 . Juni l - I . , Vormitt . 8 Uhr,

15. Bermatingen auf Montag den
23. Juni l. I ., Vormitt . 10 Uhr ,

16. Obersteuweiler auf Dienstag den
24. Juni l. I ., Vormitt . 8 Uhr ,

17 . Mittelstenweiler auf Dienstag
den 24 . Juni l . I ., Nachmittags
2 Uhr,

18 . Neufrach mit Birkenwciler und
Habertsweiler auf Mittwoch den
25. Juni l. I ., Vormitt . 8 Uhr,

19 . Weildorf auf Donnerstagden 26.
Juni l . I ., Vormittags 9 Uhr,

20 . Beuren mit Altenbeurrn u . Bächen
auf Freitag den 27 . Juni l. I -,
Vormittags 9 Uhr ,

21 . Stetten auf Samstag den 28.
Juni I . I ., Vormittags 8 Ubr.

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend 8 Tagen vor dem Fortführungs¬
termin zur Einsicht der Betheiligten
auf dem Rathhause aufliegt ; etwaige
Einwendungen gegen die in dem Ver¬
zeichniß vorgemerkten Aenderungen in
dem Grundeigenthum und deren Beur¬
kundung im Lagerbuch sind dem Fort -
führungsbcamten in der Tagfahrt vor¬
zutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum

! eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgefchriebenen
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder in

. der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Ueberlingen, den 27 . Mai 1890.
Der Bezirksgeometer:

Gärtner .

Truck und Vcrlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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